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M250. 
Die Abgeordnetenwahl. 
Der Tag der Wahl, der 18. Junt, rückt nahe. 


Es if 
daher hohe Zeit, daß wir uns zur Wahl vorbereiten und 


uns darüber verſtändigen, wen wir wählen wollen. 
Sache iſt diesmal von überaus hoher Bedeutung, 
den wir daher mit verdoppeltem Eifer und Ernste die Wahl 
zu betreiben haben. Denn eine verlorene Wahlſchlacht wäre 
nicht minder für das Vaterland gefährlich, als eine verlorene 
Feldſchlacht, und würde den Uebermuth der auswärtigen 
einde nur ſteigern. Eine Trägheit und Laßheit in der 
Wahl wäre diesmal eine ſchwere Schuld, und würde dem 
Vaterlande, wie den im Felde ſtehenden Brüdern und Ge⸗ 
noſſen die größten Gefahren bereiten. Diesmal darf daher 
Niemand zurückbleiben, diesmal muß ſich Jeder an der Wahl 
betheiligen, auch wenn es Opfer und Mühe koſtet; diesmal 
gilt keine Entſchuldigung. 

Wir wählen alſo; aber wen wählen wir? Darüber 
wollen wir uns in einigen Artikeln verſtändigen. Das erſte 
Erforderniß unſeres Abgeordneten iſt, daß er ein Mann von 
ſittlichem Ernſte, von Religion iſt. Wir wollen nicht ängſt⸗ 
lich fragen, welcher Kirche er angehöre, weß Glaubens er 
ſei; aber einer beſtimmten Kirche muß er angehören und 
die Treue zu ſeinem Gotte und ſeinem Glauben muß er 
halten. Denn wer nicht ſeinem Gotte die Treue hält, der 
hält auch dem Vaterlande, der hält auch feinen Wählern, 
der hält auch ſeinem Hauſe und ſich ſelbſt keine Treue, den 
wollen wir nicht wählen. Und leider giebt es in Preußen 
viele ſolche Treuloſe. Die demokratiſchen Blätter unſerer 
Provinz, die „N. St. au und die „Oder-Ztg." verhöhnen 
und Ka ee die Beſtrebungen unſerer Kirche und befäms 
pfen die Lehrſätze chriſtlichen Glaubens. Wer daher zu die⸗ 
I ni 25 auch in religiöſen Dingen hält, den wählen 

r nicht. 


Die 
und wer⸗ 


Eine Niederlage Preußens ſei wünſchenswerther als ein Sieg. 
Nun ſolche Männer wird Niemand von uns wählen wollen; 


an ihren Früchten ſoll man fie er⸗ 
Geld kann man keine Kriege füh⸗ 
d dem Könige die zur Krieg⸗ 
führung erforderlichen Geldmittel zu bewilligen, und ihn mit 
allen Kräften in dieſem Kampfe für Preußens Freiheit und 
Größe zu unterſtützen, den wollen wir wählen. Wer dage⸗ 
gen der Regierung die Geldbewilligung verweigert, den er⸗ 
klären wir trog ſeiner ſüßen Reden für einen Bundesgenoſſen 
der Feinde, für einen Verräther am Vaterlande. 

Wir fordern Treue dem Könige. Der König aber hat 
nach der Verfaſſung allein das Recht über Krieg und Frie⸗ 
den. Er und ſeine Räthe wiſſen ja auch allein, was für 
den Staat am meiſten frommt. Oder ſollen fie bei Gevatter 
Schneider und Handſchuhmacher, bei den Zeitungsſchreibern 
und den Politikern der Bierſtube ſich Raths erholen, was 
fie wählen follen, ob Krieg oder Frieden? Da wären fie 
wahrlich an die rechten Leute gekommen, die von der Sache 
nichts verſtehen, aber deſto mehr klug ſchwatzen und Dunſt 
machen. Nur wer die politiſche Lage genau kennt, kann die 
Politik richtig leiten und das iſt allein der er mit feinen 
Räthen. Wer wird, wenn er fein Landgut richtig bewirth⸗ 
ſchaften will, ſich an die Schwätzer der Dorſſchenken wenden 
und fie um Rath befragen? Und doch ift ein Gut weit Teiche 
ter zu bewirthſchaften, als die Politik eines Staates richtig 
zu leiten. Wer daher über Politik klug redet und auf die 

egierung ſchmäht, als verſtände ſie es nicht, den wählen 
wir nicht. Wer dagegen dem Könige Treue hält und mit 
ihm in den Kampf ziehen will für Heerd und Vaterland, den 
wählen wir. 

Wir fordern Treue dem Geſetze. Nur wenn die Geſetze 
aufrecht erhalten werden, kann der Staat gedeihen. Das 
wichtigſte Geſetz aber iſt für den Staat die Verfaſſung. 

ir fordern daher auch Treue der Verfaſſung. Nirgends 
aber iſt die Treue von der Demokratie ſchändlicher gebrochen, 
als gegen die Verfaſſung. Doch wir kommen in einem 
ſpäteren Artikel auf dieſen Punkt noch ausführlicher zurück. 
— 


Deutſchland. 

D Berlin, 1. Juni. Es iſt mehrfach in der Preſſe und, 

wie ts ſcheint, auch bereits in den Kreiſen der Diplomatie davon 
die Rede geweſen, bei dem drohenden Konflikte zwiſchen den bei⸗ 
deutſchen Großſtaaten die Bundesfeſtungen zu neutralifi- 
ren, alſo an die Stelle der preußiſchen und öſterreichiſchen Beſaz⸗ 
zung ſolche des betreffenden Territoriums zu ſetzen. In Kreiſen, 
welche der preußiſchen Regierung nahe ſtehen, vernimmt man glaub- 
daft, daß dieſe im Intereſſe eines guten Einvernehmens mit ihren 
undesgenoſſen nichts dagegen zu erinnern haben würde, wenn 
ainz von Darmſtädtiſchen, Raſtatt von badiſchen und Frankfurt 
ewa von baleriſchen Truppen beſetzt würde. — Die Abſicht der 
egierung, die Urwahlen womöglich am 18. Juni vornehmen 
zu laſſen, iſt zuerſt in einem Erlaſſe des Ministeriums des Innern 
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u 


K i 8 i | | ö * N 
Schulzenſtraße 17. 22 4 
Juſerate: Die Betitzeile 1 Sgr. 4 
Us Beilage Donnerſtag und Sonntag ber f + 1 “ 
4 m 


ausgeſprochen worden, durch veſchen die Provinzialbehörden auf- 
gefordert wurden, hieher zu beichten, ob die nöthigen Vorarbeiten 
vorausſichtlich jo. zeitig vollevet ſein würden, daß jener Termin 
mit Beſtimmtheit in Ausſicht jenommen werden könne. Jene Be⸗ 
richte ſind zur Zeit noch nich eingegangen, und eine definitive 
Feſtſtellung des Termins hat! bis jetzt nicht ſtattſinden kön ⸗ 
nen. Aus dieſem Sachverhale erklärt es ſich, wie der Irrthum 
einiger Zeitungen entſtanden #, welche ſchon früher den 18. Juni 
mit Beſtimmtheit als den feſteſetzten Wahltag angaben. — Ueber 
die bevorſtehenden Aenderuigen in höheren Verwaltungs- 
ſtellen bringt die „Elberf. tg." heute bereits ſpezielle Daten, 
die aber größtentheils unrietſg find. Begründet iſt, daß der 
Vicepräſident der Regierung zu Potsdam Freiherr v. Wintzingerode 
zur Dispofition geſtellt, und Hr v. Kampß ſein Nachfolger wer⸗ 
den wird. Gewiſſenen Hoffnungn auf einen „Syſtemwechſel“ leiſtet 
dieſe Veränderung gerade keinn Vorſchub. — Daß die indu⸗ 
ſtrielle und kommerziell Kalamität in Folge der drohen ⸗ 
den politiſchen Ausſichten ſpeiell Hier in der Reſidenz keineswegs 
jo groß und drückend iſt, al man hier täglich darüber jammern 
bören kann, beweist eine benerkenswerthe Berliner Korrespondenz 
der „Elberf. Z.“, in welcher et heißt: „Wir erhalten aus Breslau, 
Glogau, Poſen, Magdeburg, Stettin und anderen Centralpunkten 
des Handels Nachrichten über Nachrichten von Falliſſements alter 
und für groß gehaltener Firnen, während dae um ſechs-, zehn⸗ 
und fünfzehnfach größere Berin die Fallitenliſte nicht um mehr, 
nicht einmal mit jo. vielen b en Namen vergrößert hat, als 
jene Städte zweiten und dritt ges. Zwei größere Colonial 
waarenhändler und ein Bang 
deutenden Zahlungseinſtellung 
cher man große Geſellſchaften 
jährigem Beſtande und dem u 
Wechſel nicht zu 8 pCt. an 
diskontirt haben, während in 
junge Firma Borſig im Stand 
kaufen. Man hört allerdings 
kungen im Geſchäft und füh 
welches durch Herabſetzung de 
Hälfte monatlich eine Erſparn 
im großen und ganzen werden 
gewickelt und mit erleichterten 
Obligat ſich verringern und den Tag 


einer Zeit angezeigt, in wel⸗ 
äujer von mehr als hundert⸗ 
terlichiten Kredit nennt, deren 
ngen waren und die mit 8 ½ 
vorigen Woche allein die noch 
an der Börſe Diskonten zu 
on gewaltigen Einſchrän⸗ 
das Haus Gerſon auf, 
nes Perſonals auf die 
halern macht. Aber 
fen regelmäßig ab⸗ 
äftsmann ſein 
r die letzten 
Wochen Nie- 
ber den An- 


dem Flächeninhalt und der Bevölkerung 
r Lnxemburg vertragsmäßig feſtſtehenden Raten 
der Zolleinnahme jährlich ein außerordentlicher Zuſchuß von 500 
Thlr. für den Grenzſchuß vom Jahre 1866 ab gewährt werden ſoll. 

Folgender Auszug aus einem Artikel der „Rheiniſchen Zei⸗ 
tung“ iſt in ſofern von großem Intereſſe, als er zeigt, daß der 
bekannte Abgeordnete Freſe, der ſich kürzlich auf dem Abgeordne⸗ 
tentage in Frankfurt bei ſeinen Parteigenoſſen durch ſeine Angriffe 
gegen das Abgeordnetenhaus unmöglich machte, jetzt dieſelben Mo- 
mente gegen die fortſchrittlichen Vereine ze; geltend macht — denn 
augenſcheinlich iſt der Artikel von ihm ſelbſt — wie fie von kon⸗ 
ſervativer Seite bereits angeführt, aber von den Gegnern ſtets ber 
ſtritten ſind. Die wichtigſten Stellen lauten: 

„Obgleich der Nationalvereins ausſchuß ſich längſt geſtehen muß, 
daß ſein Einfluß auf den Gang der Ereignifje in Deutſchland un- 
ter Null geſunken ift, obgleich er eingeſtehen muß, daß er ſelbſt 
den Verſuch zur Führung der Geiſter längſt aufgegeben hat und 
daß ſeine Thätigkeit nur noch darin beſteht, ab und zu, je nach⸗ 
dem es ſcheint, daß Jemand von ihm Notiz nehmen wolle, durch 
ſeinen Herrn Vorſitzenden die Viſitenkarte abgeben zu laſſen — im 
November 1863 bei dem Erbprinzen von Auguſtenburg zum Glück⸗ 
wunſche bei deſſen „Thronbeſteigung“ und im Mai 1866 bei dem 
Grafen Bismarck, als dieſer von einem deutſchen Parlamente zu 
reden für erſprießlich gefunden hatte — trotz alledem und alledem 
hat er Eins nicht aufgegeben, den Anſpruch auf Unfehlbarkett. Als 
die preußiſchen Ausſchußmitglieder ſich zu einem Centralkomité der 
Fortſchrittspartei geſtalteten, konnte man beobachten, wie von die 
ſem Komité ganz konſequent nur ſolche Wahlkandidaten unterſtützt 
wurden, welche ſtets mit dem Nationalvereinsausſchuſſe durch Dick 
und Dünn zu gehen geneigt ſchienen. Jetzt iſt die Loſung ausge⸗ 
geben, Freſe dürfe nach ſeiner Frankfurter Rede nicht wieder ge⸗ 
wählt werden, denn er habe „die Beſtrebungen der liberalen Ma⸗ 
jorität des früheren Abgeordnetenhauſes und die Stellung derſelben 
zum Volke“ verläſtert u. ſ. w. Aus der Rede geht aber klar her⸗ 
vor, daß Freſe nicht geſprochen hat von den Beſtrebungen der li⸗ 
beralen Majorität des früheren Abgeordnetenhauſes u. ſ. w. ſon⸗ 
dern zuerſt von dem Ausſchuſſe des Nationalvereins, der 8 Tage 
vor der Frankfurter Verſammlung in Berlin getagt hatte, dann 
von dem Ausſchuſſe des Abgeordnetentages, der weſentlich aus den⸗ 
ſelben Perſonen beſteht, welche jenen Ansſchuß bilden, und dann 
von den Führern der Fortſchrittspartei im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe, die wiederum weſentlich dieſelben Perſonen ſind, welche in 
den beiden genannten Ausſchüſſen ſitzen; er hat alſo von ganz be⸗ 
ſtimmten Perſonen in einer ganz beſtimmten Wirkſamkeit, insbe- 
ſondere von ihrer handgreiflichen Unterlaſſungefünde in der ſchles⸗ 
wig-holſteiniſchen Frage geſprochen. Wenn den betreffenden Herren 
das unangenehm ift, wenn fie ſich davon getroffen fühlen, ſo iſt 
das ihre Sache; die liberale Majorltät des früheren Abgeordneten⸗ 
hauſes und noch weniger das preußiſche Volk wird ihnen die Ver⸗ 
antwortlichkeit und den Verdruß dafür abnehmen, daß ſie für das 
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Morgenblatt. Su nabend, den 2. Juni. 


ben bis jetzt die einzigen be⸗ 


Preis in Stettin viertellährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sar 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


— — 


Recht der Herzogthümer im Abgeordnetenhauſe nicht eingetreten find, 
als es an der Zeit war. Daß dieſe Unterlaſſungsſünde der Ber- 
wirrung der Köpfe, ſelbſt der Liberalen in Preußen, und damit der 
Bismarck ſchen Politik großen Vorſchub geleiftet hat, darüber beſteht 
jetzt wohl nur noch bei Wenigen Zweifel.“ R 

Nauen, 30. Mal. Zu den Wahlen äußert ſich eine Aus⸗ 
laſſung der Konſervativen unſeres Kreiſes, wie folgt: 2 

Von demokratiſcher Seite wird ſchon jetzt gewaltig gewühlt, 
um eine Wiederwahl der früheren Abgeordneten zu dem Zweck 
herbeizuführen, daß die Majorität des Abgeordnetenhauſes der 
Staatsregierung wiederum kein Geld bewillige, insbeſondere auch 
nicht zur Führung des Krieges, mit dem Preußen bedroht wird. 
Zu dem Behufe hat auch hier bereits eine Verſammlung der Führer 
der ſogenannten Fortſchrittspartei des diesſeitigen Kreiſes ſtatt⸗ 
gefunden. Möge ſich jeder Urwähler zeitig klar machen, was die 
Folgen ſolchen Beginnens ſein würden, wenn es den beabſichtigten 
Erfolg wirklich haben, wenn die Mahnung Sr. Maj. des Königs 
unbeachtet bleiben ſollte. 

1) Da Preußen nur zur Vertheidigung ſeiner Ehre und Un⸗ 
abhängigkeit, falls es angegriffen wird, zum Kriege ſchreitet, wie 
ſolches durch das Wort des Königs verbürgt iſt, ſo würden die 
Leute, welche zu ſolchem Kriege die Mittel verweigern, dabei nur 
den Zweck haben können, der Staatsregierung eine Verlegenheit 
zu bereiten, indem fie nicht wiſſen ſoll, woher ſie die Mittel nimmt, 
welche nothwendig ſind zur Vertheidigung des Landes gegen die 
Verheerung durch das Heer von Kroaten und anderen ſlawiſchen 
Völkerſchaften, die ſchon beuteluſtig an der preußiſchen Grenze 
ſtehen. Wenn dergleichen aber als ein Zeichen von Patriotismus 
jeitens der Wähler empfohlen wird, jo möchten wir darin gerade 
umgekehrt ein arges Zeichen von Unpatriotismus erkennen. 

2) In Wirklichkeit würde durch dergleichen unpatriotiſches 
Verhalten die Kriegführung, wenn dieſelbe ſonſt nothwendig, doch 
gewiß nicht aufgehalten werden; denn die Armeebedürfniſſe müſſen 
nach dem Geſetz vom 11. Mai 1851 durch Natural-Lieferungen 
vom Lande beſchafft werden' und zur Bezahlung des Soldes für 
das Heer wird die Staatsregierung immer noch Geld genug haben, 
wenn ſie die Verpflichtung zur Vergütigung der Landlieferungen 
nicht zu erfüllen braucht, weil die Abgeordneten ihr die Mittel 
dazu verweigerten, welche ſie durch eine Anleihe leicht würde erhal⸗ 
ten können. N 

Weiterhin wird ausgeführt, daß die Regierung das von Fein- 
den bedrohte Land doch jedenfalls würde ſchützen müſſen, auch ohne . 
die Hülfe der Kammer, und daß dieſe ſich alſo in jedem Falle 


leunzehnern, die vor drei Wochen won hier nach Koſel abgingen, a 


trifft heute eine betrübende Nachricht ein. Der Hauptmann W 
ſoll von vier Landwehrleuten zuerſt inſultirt und dann mit Bavonnet⸗ 


ſtichen verfolgt worden ſein. Die ihm beigebrachten Wunden er- 
ſcheinen ziemlich bedenklich. Die Excedenten werden nach Koſel 
abgeführt. 

Wien, 29. Mat. (K. Z.) Seit der Anweſenheit der Kö, 
nigin Olga von Würtemberg ſcheint bei der öſterreichiſchen Regie- 
rung auch die letzte Neigung zu einer friedlichen Verſtändigung mit 
Preußen geſchwunden. Die Stimmung des. Hofes iſt kriegeriſcher 
als bisher. Der würtembergiſche Einfluß hat ſich in Wien ſtärker 
als in Petersburg gezeigt. N 

— Se. Maj. der Kaiſer hat mit Allerhöchſter Entſchließung 
vom 20. Mai d. J. geſtattet, daß landesfürſtliche Beamte, welche 
den Wunſch ausdrücken, bei den dermaligen Kriegsbedrohungen in 
die Reihen der Armee zu treten, auf die Dauer des eventuellen 
Krieges als Offiziere in dieſelbe aufgenommen werden. Gleichzeitig 
bat Se. Majeſtät beſtimmt, daß dieſen Beamten der Rang vorbe- 
halten und das Beförderungsrecht in der Art gewahrt bleiben, daß 
ihre Eintheilung in die Armee ihnen in keiner Weiſe in Beziehung 
auf ihre Laufbahn im Civil-Staatsdienſte Nachtheile bringe. 

— Unterm 28. Mat wird aus Olmütz gemeldet: Geſtern 
Nacht langte Erzherzog Wilhelm bier an. Heute Morgen kam 
Feldzeugmeiſter Benedek hier an und flieg in dem fürſtbiſchöflichen 
Palais ab. 

Wien, 31. Mai. Eine Kalſerliche Verordnung erhöht die 
Ausgabe der Zehnkreuzermünzſcheine von 4 auf 12 Millionen. 

Aus öſterreichiſch Schleſien, 29. Mai, ſchreibt man 
der „Schleſ. Ztg.“: Die Regimenter, welche in öſterreichiſch Schle⸗ 
fien ſtehen, befinden ſich noch immer nicht auf vollem Kriegsetat 
Die Urlauber ſind ſchon ſeit wenigſtens drei Wochen einberufen, 
die deutſchen Urlauber ſind auch ſchon längſt zu ihren Regimentern 
nach Italien abgegangen, aber die Urlauber aus den ſlaviſchen und 
ungariſchen Ländern befinden ſich noch auf den Depotplätzen und 
können aus einem ſehr handgreiflichen Grunde nicht zu ihrer Truppe 
abrücken, nämlich weil es noch an Montirung fehlt. Es exerciren 
alſo die Urlauber auf ihrem Depotplatze einſtweilen in der Klei⸗ 
dung, die ſie gerade bei ihrer Einkleidung trugen. Es iſt dem- 
nach weiter nichts als Renommiſterei, wenn unſere Zeitungen von 
800,000 Mann reden, die unter den Waffen ſein ſollen. Nach 
dem Kriege von 1859 wurden ſehr viele nach Haufe auf Urlaub 
geſchickt und die Rekrutirung mit öſterreichiſcher Gemüthlichkeit be⸗ 
trieben. Ueberhaupt hat man in Deutſchland gar keinen Begriff, 
wie es eigentlich mit der Aſſentirung in Oeſterreich beſchaffen iſt. 
Jeder, der nur im Stande iſt, das Geld zur Freikaufung ſeines 
Sohnes, welches ſich auf 1000 Fl. beläuft, zu erſchwingen, wird 
lieber dieſe hohe Summe erlegen, als daß er es zugiebt, daß jein 
Sohn weit fort in ein anderes Land geſchickt und mit Leuten aus 
den niedrigſten Ständen zuſammengebracht wird. Aber auch ſolche 
Leute, welche nicht über eine jo hohe Summe verfügen köauen, 
haben doch Mittel und Wege, um ihre Söhne ‚nom. Militär m 
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jetzt zu Paris gehört) dem Kirchhofe gegenüber gelegen. 


befreien. Da in Oeſterreich die Beſtechung eine weil verbreitete 
Unfitte if, jo greifen alle, die nur 50 oder 100 Gulden auf ir- 
gend eine Weiſe auftreiben können, zu dieſem Mittel. Es werden 
entweder die Gemeindebeamten, welche die Ablieferung der Rekruten 
haben, oder die Aerzte, welche die Beſichtigung vornehmen, be⸗ 
So geſchleht 
es denn, daß nur die Söhne der Leute aus den niedrigſten Volks⸗ 
Das ſteht man auch aus der gan⸗ 
Stock- 
prügel find nichts Seltenes. In Teſchen z. B. läßt der Haupt- 


ſtochen, um die Söhne der Aſſentirung zu entziehen. 


llaſſen zum Militär kommen. 
zen Haltung des Militärs, ſowie aus der Behandlung. 


mann der dort liegenden Artillerie fleißig Stockprügel austheilen. 


Dabet iſt die Verpflegung wieder wie früher nicht genügend. Die 
alte Einrichtung der Lieferanten zeigt auch diesmal wieder die 


mancherlei Nachthelle, die ſie ſchon früher hatte. Die Lieferungen 
werden zu enormen Preiſen verdungen und doch nicht ſo gut her⸗ 
geftellt, wie durch die viel zweckmüßigere Zwangslieferung von Na⸗ 
turalten durch die Kreiſe in Preußen. Die Lieferanten machen 
eben großartige Geſchüfte bei dieſen Lieferungen. 

1e Ausland. 


Paris, 29. Mal. Die heutigen Pariſer Blätter und Kor- 


reſpondenzen find mit geringen Ausnahmen der Anſicht, daß es den 
Diplomaten, mag man ihre Zuſammenkunft nun Kongreß oder 
Konferenz nennen, gelingen werde, den Frieden zu erhalten. Es 
zeigt ſich immer mehr, daß ſo ziemlich die ganze Pariſer Preſſe die 
auswärtige Politik der Regierung unterſtützt; man muß aber darauf 
aufmerkſam machen, daß immer häufiger bald hier, bald dort, mehr 
oder minder nalo, kleine Vergrößerungsgelüſte zu Tage kommen, 
worüber man ſich indeſſen bel der Art der Franzoſen nicht ſehr 
wundern darf; es haben dieſelben, jo lange ſie eben nicht von der 
Regierung acceptirt werden, keine beſondere Bedeutung. Doch wird 
es nicht ſchaden, auf dieſelben aufmerkſam zu machen und ſie ener⸗ 
giſch zurückzuweiſen. Die Miſſion des Prinzen Napoleon nach 
Berlin, welche geſtern auftauchte, war eine blelerne Ente, ſie iſt 
heute ſchon wieder untergeſunken. Der letzte Tuilerien Ball hat 
der politiſchen Spürerei und Geſchwätzigkelt auch viel Stoff ge⸗ 
geben, um damit die für jetzt herrſchenden Friedensanſichten zu 
ftügen. Der Katſer ſoll ſehr unumwunden ſeinen Glauben aus⸗ 
geſprochen haben, daß der Friede werde erhalten bleiben; ſehr lie⸗ 
benswürdig ſoll ſich auch die Kaiſerin dahin geäußert haben, und 


die Geldleute ſetzen mit wichtiger Miene hinzu, daß auch ihr gro⸗ 


ßer Baron, d. h. Rothſchild, an den Frieden glaube. Unter den 
fremden Gäſten erregten die Großfürſtin Maria von Rußland mit 
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Eugente von Leuchtenberg, große Auf⸗ 
merkſamkeft; man wollte wiſſen, daß die Großfürſtin Marla, im 
Gegenſatze zu ihrer Schweſter, der Königin Olga von Würtemberg, 
welcher man bekanntlich öſterreichiſche Geſinnungen zuſchreibt, ſehr 
preußiſch geſinnt ſei. Ferner war auf dem Balle ein öſterreichiſcher 
Oberſt v. Wimpffen, dem man allerlei politiſche Miſſtonen zu⸗ 
ſchreibt, obgleich derſelbe überall verſicherte, daß er nur „ein ganz 
gemüthlicher Touriſt“ jetz vielleicht glaubte man gerade darum, 
daß er eine politiſche Miſſton habe. Es gehen ſehr viele ausge⸗ 


diente Soldaten nach Italien; man ſagt, fie würden hauptſächlich 


in die Freiwilligen-Regimenter einrangirt. 
Paris, 30. Nat. Geſtern Nachmittag um 5 Uhr fand in 


den Magazinen des Herrn Aubin, Feuerwerkers der Stadt Paris, 


ein großes Unglück ſtatt. Dieſe Magazine ſind in Villette (das 
Sie ent⸗ 
hielten eine Maſſe Materials, das man zuſammengehäuft hatte, 
um es nach den neuen Etabliſſements des Herrn Aubin zu ſchaf⸗ 
fen. Die Gebäude wurden zerftört; das Pulvermagazin blieb glück⸗ 
licher Weiſe unverſehrt, ſonſt wäre das Unglück, das ſchon groß 
genug iſt, noch fürchterlicher geweſen. Die Exploſion erfolgte ge⸗ 
rade, als die Arbeiter verſammelt waren. Elnundzwanzig wurden 
auf der Stelle getödtet, und die Leichname, die ganz unkenntlich 
geworden waren, wurden nach dem Friedhofe gebracht. Zehn an- 
dere Perſonen, die ſchwere Verwundungen erhielten, wurden nach 
dem Hospital St. Louis geſchafft. Die Gebäude, welche die Werk⸗ 
ſtatt des Herrn Aubin umgeben, blieben unverſehrt. Nur wurden 
alle Fenſterſcheiben zetrümmert. 

London, 30. Mai. Die Konferenz der europätſchen Groß⸗ 
mächte kommt zu Stande, die Einladungen der Neutralen find an⸗ 
genommen worden und England kann zufrieden fein in dem Be⸗ 
wußtſein, feine Schuldigkeit gethan, d. h. ſo viel als in ſeiner 
Macht ſteht, zur Aufrechterhaltung des Frledens beigetragen zu 
haben. So drückt die „Times“ heute wiederholt ihre Anſicht von 
der Stellung aus, welche die britiſche Regierung in gegenwärtiger 
Zeit einnimmt. „Wir miſchen uns nicht in den Streit ein,“ ſagt 
fie weiter, „wir beanſpruchen kein Schiedsrichteramt. Aber da wir 
in Gemeinſchaft mit der franzöſiſchen und ruſſiſchen Regierung ein 
Intereſſe am Frieden Europa's haben und zu allen ſtreitenden 
Parteien Achtung und Freundſchaft hegen, jo können wir es nicht 
abweiſen, ihnen zur Schlichtung ihrer Zwiſtigkeiten Gelegenhelt zu 
geben, wenn fie der Anſicht fein ſollten, daß die Nachgiebigkeit ge⸗ 
gen das ganze europätſche Gemeinweſen weniger demüthigend iſt, 
als direkte Zugeſtändulſſe, die fie einander machen.“ 

Italien. Bie Ende Mat ſteht die italteniſche Regierung 
am Po mit 350,000 Mann und 400 Kanonen konzentrirt. Hierzu 
kommen 10 Regimenter Freiwillige, jedes Regiment vorläufig nur 
aus zwei Bataillonen und 1360 Manu beſtehend, deren Depots 
in Como und Vareſe für Nord- und in Bari und Barletta für 
Süditalien find. Zu den zehn Regimentern kommen iwel Ba- 
taillone Scharſſchützen, genueſiſche und milaneſiſche, von denen jenes 
in Gavl bel Novi, dieſes in Lavena bei Vareſe, in der Provinz 
Como, feinen Sammelplatz hat. Annahme-Bürcaur ſind in ſämmt⸗ 
lichen italteniſchen Provinctal⸗ und Kreishauptorten. Eine Stu⸗ 
denten⸗Legton dat Gatibaldi nicht geſtattet. Sämmtliche Frel⸗ 
willlge verpflichten ſich auf ein Jahr. Unter den Offtzleren befin⸗ 
den ſich alle jüngeren Mitglieder der Linken, darunter Corte, Ni⸗ 
sotera, Fabrizi, Catrolt, Guerzonl und Guaſtalla. Kommt es zum 
Schlagen, ſo wird Garibaldi 30 Regimenter, alſo etwa 50,000 
Mann, die großentheils vorgemerkt ſind, zur Berfügung haben. 
Gleichraſch ging die Mobilmachung ver 50 Bataillone National- 
garde voran. Das Bataillon iſt 600 Mann ſtark; 10 andere 
find jede Stunde zum Ausrücken berett. Jene 50 Bataillone ſind 
ſeit dem 20. Mai unter Waffen. Für die reguläre Armee iſt die 
Bildung der fünften Bataillone bis 1. Jun fertig. Dieſe fünf⸗ 
ten Bataillone find mit den Mobilgarden beſtimmt, im Süden 


Feen die Briganten Ihre Schule zu machen. 


mite, Fürſten Paul Gagarin, un zur Mlttheilung an alle Ml⸗ 
Mifter und oberſten Häupter der Spial⸗Verwaltungen ein Reſkrißt 
gerichtet, welches gewiſſer Maßen ls ein Programm für die ge- 
ſammte innere Politik bezeichnet werin kann. Anknüpfend an das 
Attentat und die dadurch hervorgeru nen patriotiſchen Kundgebun- 
gen, erklärt der Kaiſer es für ſeine pflicht, das ruſſiſche Volk vor 
fenen verderblichen Elementen und fiſchen Doctrinen zu bewahren, 
welche die öffentliche Ordnung zu flien drohen, wenn ihre Ent- 
wicklung nicht gehindert werde. Ds Attentat habe auf's klarſte 
bewieſen, auf welchem Wege dieſe uneilvollen Doctrinen fortſchrei⸗ 
ten und ſich entfalten. Die Recherſen der betreffenden Spestal- 
Kommiſſton zeigen ſchon die Wurzel hes Uebels an. Als Haupt- 
mittel zur Ausrottung desſelben emftehlt der Kaiſer ſodann die 
ſittliche und religibſe Erziehung der jugend in Schule und Haus, 
eine gerechte Juſtiz, endlich die Vreinigung aller intellektuellen 
Kräfte des Reiches, namentlich aller zeamten, zum Kampfe gegen 
die erwähnten ſchlechten Lehren. 

Newyork, 19. Mai. Den Kapitän Semmes, dem be- 
kannten Führer des Conföderirten⸗Kruzers „Alabama“, welcher zu 
einem Kontrolamte in Mobile gewähl worden, wurde vom Präſi⸗ 
denten unterſagt, die Stelle anzutretn, ſo lange er nicht parda⸗ 
nirt ſei. 165 


Pommæn. 

Stettin, 1. Juni. (Audenz⸗Termin des Krimi- 
nal-Gerichts.) Der Cigarrenmachel Carl Hauff aus Sommers- 
dorf, bereits mehrfach wegen Diebſtahs und zuletzt mit Zuchthaus 
beſtraft, iſt geſtändig, im Mai d. J. em Zieglerlehrling Pieper in 
Garz eine Tuchjacke geſtohlen zu habn und wurde zu 2 Jahren 
Zuchthaus und 2 Jahren Polizelauffidt verurtheilt. — Die unver- 
ehelichte Auguſte Vollmann aus Stolenhagen verbüßte im Monat 
März hierſelbſt mit der Louiſe Gußzner eine Gefängnißſtrafe. Letztere 
führte heimlicherweiſe Geld in ihrer Kleidertaſche, welches ihr von 
der V. entwendet wurde. Die mehrſich wegen Diebſtahls beſtrafte 
V. wurde heute in contumaeiam zu 7 Monaten Gefängniß, 
1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr Pollzeiaufſicht ver- 
urtheilt. — Der Arbeiter Auguſt Zigelmann aus Bredow⸗Antheil 
hat im März d. J. auf dem Wege son Eckerberg nach Waldhof, 
welcher mit Kirſchbäumen bepflanzt i, einen jungen Kirſchbaum 
mit den Wurzeln ausgeriſſen, angebich um denſelben in ſeinen 
Garten zu pflanzen. Er iſt bereits vielfach wegen Diebftahls be⸗ 
ſtraft und wurde heute, wiederum wegen Diebſtahls, zu 6 Monaten 
Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der Ehremechte und 1 Jahr Polizei- 
aufſicht verurtheilt. — Der Fuhrherr Rudolph Ludwig hierſelbſt 
hatte am 2. März c. Abends an feinem am Zieglergraben neben 
ſeinem Grundſtück ſtehenden Wagen feine Schrotleiter aufgeſtellt. 
Der Knabe Carl Gäbel, 14 Jahr alt, nahm dieſelbe dort fort, 
überbrachte fie ſeiner Mutter, welche die Leiter zerſägte und ver⸗ 
brannte. Beide find der That geſtändig und wurde der Knabe 
Gäbel wegen Diebſtahls zu 3 Tagen Gefängniß, deſſen Mutter 
wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
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— D SE ec 0 
2. Jull v. 9)... Ne ä 
t Dem Appellattonsgerichts ⸗Nanzuſten, Kanzlei -Inſpektor 
Oeſterreich in Stettin iſt bei Gelegenheit ſeines geſtern gefeierten 
50jährigen Amtsjubiläums der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

— Auch Profeſſor Prutz, als Verfaſſer des mehrerwähnten 
Gedichtes „Mat 1866“ hat nunmehr Seitens des hieſigen Kreis- 
gerichts eine Vorladung vor den Unterſuchungsrichter erhalten. 

— Im vorigen Jahre ſind in der Monarchie 36 Kirchen 
reſp. Kapellen gebaut worden. Die Provinz Pommern iſt hierbei 
hervorragend vertreten, da ſie nicht weniger als 12 Kirchenbauten 
aufzuweiſen hat: in Treptow a. d. T., in Warſow, Kr. Randow, 
Neugrape, Kr. Pyritz, Gebersdorf, Kr. Greifenhagen, Roggow, 
Kr. Regenwalde, Bernhagen, Kr. Naugard, Gutsdorf, Kr. Dram- 
burg, Rattnick, Kr. Schlawe, Quackenburg, Kr. Rummelsburg, Buch⸗ 
wald, Perſanzig, Külz, Kr. Neuftettin. j 

— Im vorigen Jahre reiſte ein mit mehreren Orden deko⸗ 
rirter Mann, der ſich Unteroffizier Schramm nannte und bei dem 
Sturm auf Düppeln mehrere ſchwere Wunden erhalten haben 
wollte, umher und gab theatraliſche Vorſtellungen. Es gelang ihm 
in verſchledenen Städten, namentlich Stettin, Breslau, Danzig c., 
von den Theater Direktionen in feiner Elgenſchaft als tapferer 
Düppelſtürmer die Bewilligung von Beneſiz-Vorſtellungen zu erhal- 
ten. Er iſt kürzlich von dieſer Kunſtreiſe und zwar aus Paris 
zurückgekehrt, nunmehr aber hier als der ehemalige Kellner A. R. 
Th. Hirſch aus Neu-Ruppin entlarvt, der dort ſchon mehrfach we⸗ 
gen Betrug und Unterſchlagung beſtraft und Anfangs v. J. bei 
dem dortigen 24. Infanterie - Regiment als unſicherer Kantoniſt 
eingeſtellt, am 1. März v. J. aber deſertirt iſt, um die erwähnten 
Schwindel⸗Kunſtreiſen zu machen. 

— (0ſtſ.⸗Z.) Die Königlichen Hüttenämter haben an ihre 
Geſchüftsfreunde, welche ihre Produkte auf Kredit erhalten, die 


Anfrage gerichtet, ob ſie gegen angemeſſene Diskonto - Vergütung 


zu ſofortiger Bezahlung der kreditirten Summen geneigt jeien, und 
einen wie hohen Diskonto fie verlangen, indem die Hüttenämter 
demnächſt die Genehmigung des Miniſters dafür einholen wollen. 

— Die Pionter-Schwimmanſtalt wird am 6. Juni eröffnet. 

— In der „Voſſ. Z.“ geben einige preußiſche Kurgäfte des 
Bades Teplitz die Erklärung ab, daß die Preußen dort trotz der 
kriegeriſchen Wirren die freundlichſte Behandlung genießen. An 
der Spitze der Unterzeichner ſteht der Schulrath Alberti von hier; 
außerdem hat der Stadtrath Heſſenland die Erklärung mit unter⸗ 
zeichnet. ; 
— Die Bezirks-Abtheilungs-Liſten der Wähler liegen in Gra⸗ 
bow am 1., 2. und 4. d. M. in der Regiſtratur des Magiſtrats 
dort zur Einſicht auf. 

Stettin. Von Hrn. Daubitz, dem Beſitzer der „Staats- 
bürger⸗Zeitung“ in Berlin geht uns folgende Berichtigung einer 
Notiz zu, die wir dem „Publiziſt“ entnommen hatten. Die Nr. 
243 der „Stettiner Zeitung“ brachte die Nachricht, es ſei in der 
am vergangenen Freitag ſtattgehabten Verſammlung des Buch⸗ 
druckergehilfen⸗Vereins die Mittheilung gemacht worden, ich hätte 
den Setzern der „Staats bürger⸗Zeitung“ erklärt, daß ich wegen der 


ſchlechten Zeiten den karlfmäßigen Arbeitslohn herabſetzen müſſe. 


Dieſe Nachrrcht iſt falſch. Weder iſt in der gedachten Verſammlung 


laſſen. I 
Hrn. A. Neuendorf, eröffnete Mittheilung ließ ſich über den Grund 


Petersbur 2. Mat. inter dem Datum det vorge⸗ 
Ess = es hat e an den Vorſitzenden im Auf, 
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eine ſolche Mitthetlung gemacht worden, noch habe ich den Setzern der 
„Staats eitung“ eine ſolche oder ähnliche Erklärung zugehen 
e denſelben durch den Geſchäftsführer der Druckerel, 


der beabſichtigten Einführung eines neuen Lohnverhältniſſes gar 

nicht aus, das neue Lohnverhältniß ſelbſt beſtand auch nicht in 

einer Herabſetzung, ſondern in einer Wiederherſtellung des miß⸗ 

bräuchlich überſchrittenen Arbeitslohnes, wie ſich für jeden Fach⸗ 

kenner aus den Bedingungen ergiebt, welche das betreffende Inſe⸗ 

rat in der heutigen Nummer dieſer Zeitung enthält. 
Berlin, den 28. Mai 1866. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 1. Juni, Mittags. Die „Kaſſeler Zeitung“ erklärt, 
daß die preußiſche Regierung weder einen Anſchluß an Preußen, 
noch eine paſſive Neutralität verlangt, und daß ſie auch nicht ver⸗ 
ſucht habe, auf die Entſchließungen der heſſiſchen Regierung ein⸗ 
zu wirken. Wahr ſei nur, daß die Regierung des Kurfürſten ver⸗ 
anlaßt worden iſt, ſich Angeſichts des drohenden Konflikts über 
ihre Stellung zu äußern; fie habe dargelegt, daß fie am bundes⸗ 
rechtlichen Staudpunkte, welcher jedes Separatabkommen ausſchließe, 
feſthalte. 

Frankfurt a. M., 1. Juni, Morgens. Der Bundes⸗ 
tagsausſchuß für die Beſchickung der Pariſer Konferenz hielt geſtern 
zwei Sitzungen, die eine Nachmittags, die andere des Abends. 
Die letztere dauerte bis nach 11 Uhr. Die Wahl des Freiherrn 
v. d. Pfordten als Bevollmächtigter des Bundes erſcheint zweifellos. 

Paris, 31. Mai, Abends. Fürſt Gortſchakoff wird zum 
5. Juni hier erwartet. 

Die „France“ meldet: Die erſte Fonferenz wird wahrſcheinlich 
vor Ablauf der nächſten Woche ftattfäden. Sämmtliche Antworten 
enthalten die Verſicherung, es würden Maßregeln getroffen werden, 
um die Vollziehung irgend eines Aktes von Feindſeligkeit vor der 
definitiven Beſchlußnahme zu verhüten. Gr. Bismarck wird in 
wenigen Tagen in Paris erwartet. 

Der „Liberté“ meldet ein Telegramm aus Florenz, das Mi⸗ 
niſterium habe eine neue Emittirung von Banknoten im Betrage 
von 250 Mill. Fres. beſchloſſen. 

Die „Preſſe“ meldet aus Konſtantinopel vom 30., der Sultan 
habe offiziell dem Vicekönig von Aegypten den Ferman übergeben, 
durch welchen die direkte Erbfolge in Aegypten beſtätigt wird. 

Paris, 1. Juni, Morgens. Die preußiſche zuſtimmende 
Antwort auf die Einladung zum Kongreß iſt die erſte, welche ein⸗ 
gegangen iſt. Man betrachtet dieſen Umſtand als ein Anzeichen 
der friedlichen Abſichten des Berliner Kabinets, welches ſich in jei- 
ner Erwiderung auch bereit erklärt, abzurüſten, ſobald die mili⸗ 
täriſche Bedrohung Preußens aufhöre. Die öͤſterreichiſche Antwort 
wird noch erwartet. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Feankfurt a. M., 1. Juni. Der Bunvestag hat in 
ſeiner heutigen Sitzung die Einladung zur Konferenz angenommen, N 
vorbehaltlich der Wahrung des deutſchen Charakters der holſteini⸗ 
ſchen und der Bundesreform Frage, foweit internationale Beier 


bungen dadurch nicht berührt werden. Freiherr . d. Pforten 
hungen dadur e . eſterreich aalen ſich . 


Daubitz. 


wurde zum Bevollmächtigten erwählt. O b 

reit, abzurüften, ſobald es Sicherheit gegen die Wiederkehr der 
Kriegsgefahr erlange; es ſei vergeblich bemüht geweſen, mit Preu⸗ 
ßen die Herzogthümerfrage nach dem Bundesrecht und dem Lan⸗ ö 
desrecht zu entſchelden; es überlaſſe die Entſcheldung dem Bunde, 
uud ermächtige den Statthalter, die Stände einzuberufen. Preu⸗ 
ßen gab ein ähnliches Abrüſtungs⸗Verſprechen; vermöge der Bund 
nicht die Abrüſtung Oeſterreichs oder Sachſens zu bewirken, oder 
widerſtrebe er der Bundesreform, ſo entnehme Preußen, daß der 
Bund feiner Aufgabe nicht gewachſen ſei. Preußen hebt ſchlleßlich 
hervor, er habe die Herzogthümerfrage nie mit Waffengewalt ent⸗ 
ſcheiden wollen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 1. Juni, Bormittags. Angelommene Schiffe: Johann, 
Verlaat von Sunderland; Albert, Weilandt; Robert, Viebrandt; Albertine, 
Rutzen; Hermine, Spiecker; Friederike, Ludwig von Rügenwalde; CTzarina, 
Mills von Sunderland; Diamond, Bürrows von Seaham; letztere 2 löſchen 
in Swinemünde. Wind: NO. Revier 14% F. 1 Schiff in Sicht. 


Börſen⸗Berichte. N 8 

Berlin, 1. Juni. Weizen loco ohne Umſatz. Termine gefragt un 
höher. Roggen für Termine machte beute in der Preisſteigerung weitere 
Fortſchrittte und waren namentlich umfangreiche Dedungsanfäufe, welche 
durch das Ausbleiben zweier Firmen, die a la Hauſſe engagirt, auszuführen. 
Nach einer b dahin von ea. 2 % pr. Wſpl. trat eine kleine Ab 
aan ein, immerhin ſchließt der Markt wiederum feſt und gegen geſtern 
um ca. 214 n Gekündigte 36,000 Ctr. fanden nur zum Theil Eleni 
gung. In loco und ſchwimmender Waare ziemlich reger Umsatz, Hafer 
loco set gehalten. Termine etwas höher. Gek. 11,400 F 

8 üböl verkehrte in matter Haltung, doch waren die nahen Termine 
nicht niedriger, wogegen die entfernteren Sichten ca, ½ 4 pr. Ctr. billi 
ger käuflich waren. Spiritus wurde Anfangs zu beſſeren Preiſen rege um 
8000 verflaute alsdann unter dem Einfluß einer großen Kündigung von 

0,000 Ort., die einer chen Aufnahme begegnete. 

Weizen loco 40 — 68 % nach Qualität, Lieferung pr. Junt und 
Juli-Auguſt 61 , pr. September⸗Oktober 62 % bez u Gd. 

Roggen loco 80—82pfd. 44½, 45% % ab Kahn und Boden bez. 
80 —81pfdb. ab Boden mit ½ 155 Anfper® egen Juni Juli geta 
ſchwimmend vor dem Kanal 81—8 iR % bey, Juni und Juni⸗ ut 
43, 44%, 44, ½ bez., Juli Auguſt 441, 46, 45 ½, % . bez., 
September⸗Oktober 45 ¼. 46%, 45%, 46% . bez., Oktober⸗November 
45 /, 46 ½, 45%, 40% S bez. 

Gerſte, große und kleine 31—40 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—30 , ſchleſ. 260%, 29½ ab Bahn bez., Juni und 
Juni: Juli 28, % Y% . bez., Juli-Auguſt 28 ½, ½ Ag bez, Oktober 
November 26 ½% 2. bez. J 

Erbſen, Kochwaare 52—60 , Futterwaare 44—52 %. 

Rüböl loco 131 % Br. Juni 13 ½, %, Ya K bez, Juui-Juli 
ee 11 a September⸗Oktober 12, 11% % bez, Ottober Nyvember 
12, 8 ez. * N 
Ei Ir 00 öh bez. 

piritus loco ohne Faß 12% n bez, Jin und Juni- Juli 12% 
Ya Ya Mb. bez., Jah age 13 ½ 6, % %a * 48. A 
gust. © tember 14, %, ., % S bez, September - Oktober 44742, Ar 


a. bez. 
itus 8000 Tralles 11/2. Weizen Juul 


Breslau, 1. Juni. Spir N 
49. Roggen Juni 38¼, bb. Hetoſt 41. Nübel Juni 13% 


Juni 5%. 10 165 178 111 
Hamburg, 1. Juni. Weizen ſeſt, Zuni⸗ Juli 10614 , Juli 
. e e ee 


nett 26 Mt, 10 Sch. 


Dividende pro 1665. ne Fer — + Rhein-Nahe, 2 N 8 5 Asche — I j And Indudtrie-Faplert 
chan Düseridorf 3½31 — — bz n 483 6 Schlesisches 4 80 s en Indußtrie-Fap —— 
achen-Mastricht | U 4 29% bz do. Düss.-Elb.4 | — 6 Rjäsan-Koslov 5 72 bz Hypothek.-Cort, 41 101 G Dividende p pro 1804. . na 
msterd.-Rotterd. 17 498. bz do. do, 11.41 — -Dünab, 5 B Wualündisehe Fonds Preuss. Bank-Anth. 10 Us 4 123 ba 
n e do. Pa- seen — ba sahr-Crei. E.G.41 — Öesterr, Mot. 45%, bi R a Aber Ba 20 9 
in- lt 13 4 2 . | bz o d AI 3 | 2208 77 
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dds. (Munb.) — 2 40%, — Berlin-Stettin 41 89%, 8 0 va 1 bs FR lee % 2 Rostock (neue) er 1 8270 * 
de. 55 — 85 — 8 75 Er 8 1 4 »reussische Fonds. Russ. eng] Anl.'5 | 80 B Thüringen 4. 4 8 A 
Löbau-Zittau” Eu CR * FR IV. 41 86 ba Freiwillige Anl. I 88 bz do do 3 48: ba Gotha 71, 4 87 8 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 135½½ G Bresl.-Freib. D. 44 — Stastaanf 1859 5 94½ da do do 18625 81 8 Dess, Landesbank 7, 4 | 78 4 
Magd.-Halberstadt | — 4 166 bz Cöln-Orefeld 4 8 do, 54, 55, 57 15 do. do. 186 4 holl. 5 88 G Hamburger Nordb. 9 4 104 
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— ärk. | — 4 78 bz do. do. III.4 77 5 do 18624 80 bz Pfäbr. n. in S.-R. 7 53% — Bine ei ek 7% 1 88 8 
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r 1 2 0 0 . s-Pr.-Anl. er el 5 
dee eee, e eee [ee 17, 403 Me 
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eln- itz | 34,5 5 Wittenb. d = — Dessa 
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Russ. Eisenbahnen . 5 79 G 0.0. „Url | 77%, bs SE ne “a. nere Be. chte Fenk. Were . 4.192 ..G 
Stargard-Posen 4½ 34 81 b do. do. - IV.\44| 86 bz Pomm. - 34] 711, b Hamburg kurz 134 151%, bz rr 
Lean. Südbahn — 41 81 ½ bz Niedschl. Z wb. C5 — B do - al 0 do. 2 Mon. 51 1657 bz 8 De 128 . 
ger — |5 1122 bz | 4 Bi 2 . 8 4 Pre 40 * zen 1 * 91 700 7b Hörder Hütten 2 8 | 85 B 
u rloritäts- Obligationen. r Er n ae at Wr. 790” pn Minerva Bergw.-A. — 3 1286 ba 
Aachen-Düsseldorf 4 — — do. D. 4 76½ B Schlesische 3 76%, bz do. do. 2M. 51 78%, bz Bold- und Papiergeld. 
do. U. Emission 4 | — ba do. E. 3169 8 Westpreuss. 31 70%, B Augsburg 2 M. 5 | 56 28 6 Fr. Bkn. m. R. 99 %% G Napoleons 5 10% b 
do. II. Emission 4 , B do. F. 44 8 do 4 75 G Leipzig 8 Tage 6 99% G „ohne R. 98¼ B Louisd’or 111% ba 
Aschen-Mastricht 41 52%, B Oesterr. Franz. 3 210 bz do neue 475% bz o. 7 Mon. 7 981% 6 Oest. öst. W. 80 % bz Sovereign 6 19 ba 
Aachen-Mastricht IL 5 51 ½ bz Rheinische 27770 Kur-u.N.Rentbr.4 | 81 ba Frankf. 6. M. 2 M. 4 17 & Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8 B 
Bergisch-Märk. con. 4 93 B do. v. St. gar. 3 — B Pommer. Rentbr. 4 81 bz Petersburg 3 W. 5 72 bz Russ. Bankn. 66 bz Goldpr. Z.-Pf. 458 G 
do. do. II. 44 88 B do. 1858. 60. 45] 83%, bz Posensche . - |& | 7774, bz do. Mon. 6 | 70%, bz Dollors 112, & Friedrichsd. 114½ ba 
do. do. III. 3 68%, bz do. 1862. 4 83%, ba Preuss. 481 d Warschau Tage 66 b Imperialien 5 15 B Silber ber 29 U 
— — B. 31 68 ½ bz do. v. St. gar.|4 | 83 B Westf.- Ru. 4 85 b Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 3 4½ bs 
Familien⸗Nachrichten. Wir reichen den Schleſiern die Bruderhand, 3 
8 — 5 Eine Tochter: Herrn Kreisrichter Müller Pe son gi 7279 — — nach⸗ I 11 2 II © E f 
tettin), ehn. en wackeren Breslauern gleich, er⸗ ir 31, 
Seftorben: Sohn Carl Troſt {15 3.) des Fuhrherkn Din wir ung au ichen Opfer, wit ae der gemeinnützigen Baugeſellſchaft pro 31 Dezember 1865. 
Carl Schröder (Stettin). — Landwehrmann Auguft Väter ſolches 1813 auch thaten, und ſtell 
Ferd. Scharfſtädt [32 J.] geſt. in Paſewalk (Stettin); au ellen etiva. 
— Frau Wittwe Marie König geb. Block [70 J.] unſerm Könige und Herrn vorl 0 ein Jahr 1. Koſtenpreis der 6 vermietheten Geſellſchaftshäuſer nach Abſchreibung von 0 
(Stettin). — Kind des Feld⸗Intendantur⸗Sekretair Hrn. im Voraus alle Steuern und Abgaben zur], Lahrliche Abmugung gg * 2 94,869 Thlr. 14 Sgr. 9 Wi. 
Julius Fromm (Stettin) Verfügung 5 2. Interimiſtiſch zinsbar belegt.. 3,244 10 > 
- 1 5 i JJC % / „ En Eee 6840 %) - ErrE TBer 
Aufruf Für die Unſern auf Denn a he und Baal Summa 98,798 Thlr. 13 Sgr. I Pf. 
3 1 ; für die Zurückgebliebenen wollen wir jorgen] pP i 
Sr. Majeſtät der König hat auf die patrio⸗ mit aller Kraft und jedem Mittel welches uns x assiva. 
tiſche Eingab n Magiſtrat und Stadtver⸗ . 1. 832 Actien d 100 T hlt... 83,200 Thlr. — Sgr. — Pf. 
ordneten der Stadt Breslau geantwortet, wie b l 3 Rah RE AR Jen e .r f 
duch die Zeitungen bekannt. 2 Ein einiges, muthiges, kräftiges Preußiſches 3. Amortifations-Eomte =» > = 3%0%%n um nm = 
s Be e f Nie Volk kann und wird Großes erreichen! 4. Laufende und rückständige Zinſen . 120 — 
Er l > daß Niemand] Dieſe Gefinnung theilen die meiſten unjerer | Diverfe Ereditoren (rückſtandige Cauttonen) 122. 24 Ele. II Sgr. 10 Pi, 
im theuren Vaterlande den ſchleſiſchen Landes⸗ Landsleute, deß find wir gewiß. = — ST udberfuß pro 1865 „1,074 Th. Ts. 
brüdern an Opferwilligkeit und Treue nachfteht.| Wer wie wir denkt, der ſlimme bei.. Davon noch 8 4 der Statuten; 
Das Vaterland tritt in Gefahr; da muß der dam Neſerveends 2° --.'- : „6574 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. a 
Hader d teien schweigen, Einigkeit ale Der Vorſtand des Vereins 2. Zur Amertſſal ns 50 1014 Nile 1 Str. II Pi. 
ader der Parteien ſchweigen, Einigkeit alle Nat. A — 4 
Preußen binden, der übermüthige Feind erfah⸗ für Köni und Vaterland im . und ſtellt ſich die Bilance demnach wie folgt: . 
ren, daß Hab und Gut, Leib und Leben dem Greifswalder Kreiſe. ; . Activa. 5 . 
3 . — keine zu großen Opfer Gr. v. Bismark-Bohlen auf Carlsburg, Hr Sees me rn 22 ran nt ann Tol. 1 Sgt. 9 Pf. 
nd re 8 re u * . . erimiſtiſch zinsbar belegt ö = — — 
and al id ä Deutſch⸗ General⸗Lieutenaut a. D. J Saffenbeflaud z „ 684 i 9. — 
Wir haben das Blut und den Geiſt unſerer D. v. Buggenhagen Dambeck pPasslwa. e Er ie TH 
Väter ererbt. Wer ſelbſt zu alt und ſchwach auf Dambeck, ae 200 a e r 1 20 
iſt, dem Feinde . er u Waffe ent 5 Königlicher Kammerherr. 2. Reſervefond s. 8,218 138 9 
gegen zu tragen, wird ſtolz ſein, Söhne in K " 3, Amortifations-Eonto » - al mm * BAER N Ale 
onkurs⸗Eröffnung. 1 g > 
re er Armee zu — Ä g h 4, Laufende und rückſtändige Zinſun 2,80 br. a A 
Preußens rupmteidher in Baden, ‚Dit Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 5, Rückſtandige N nen RE 8 
8 3, ft 


unter Hurrah in Begeiſterung mit Gott, für 
König und Vaterland, muthig ihr Herzblut 
dem Könige und Vaterlande weih'n. So wird 
— muß das Preußiſche Volk unbeſiegbar 
ein! — 

Wir ſtehn in wenig Tagen vor der Wahl⸗ 
urne, — laßt uns dem Auslande das Preu⸗ 
Bifche Volk in feiner wahren Geſinnung zei⸗ 
gen. Wenn das Vaterland in Gefahr iſt, 
müſſen wir bedingungslos die Mittel zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung gewähren. Die Armee⸗ 
Reorganiſation, ein Segen für das Land, 
muß jetzt zum Abſchluß gebracht werden, und 
er ſonſtiger innerer Zwiſt wird Ausgleichung 
n 


für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 1. Juni 1866, Vormittags 9 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Woldemar 
Nis Theobald Plüddemann, in Firma F. 

lüddemann zu Stettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs-Einſtellung auf den 
30. Mai 1866 feſgeſegt worden. 


Stettin, den 29. Mai 1866. x 7 u. 
Der Vorſtand der gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 
Hobrecht. Bon. Wolfram. 
dem Gericht oder dem Verwalter e 8 zu 
rer etwaigen e 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Mente 
nd 155 mit ae gleichberechtigte Gläubiger des 


.. EN ETTEEREBEEESET TESTER wars 
auf den 18. September 1866, Vormittags 
10 Uhr 


’ 
! 435 5 in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf-] dem genannten Kommiſſar 5 Zum Erſcheinen. 
mann H. Flemming zu Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem] welche ihre Forderung innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
auf den 12. Juni 1866, Vormittags 11, uhr, den werden. 11371400 
in unſerm Gerſchtslokale, Terminszimmer Nr. 13, dor] Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab. 
dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Heinſius anberaumten schrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.. 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei-] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
Nen engel on 8 W eines Ans | feinen Wohnſitz hat, muß 8 A . Por; 
deren einſtweiligen Ve ers abzugeben. derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur ge : 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Praxis bei uns Rahel auswärtigen Bevoflmädtigten 2; uns ſchriſtlich ober zu Protokoll Auger der e 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrfam beſtellen und zu den Akteır 11 75 Denjeni ‚weißen nö ur Fell 2 en FE der gedach⸗ 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufe eg hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Mahlen eden Friſt eten Forderungen, ſawie nach Befinden 
bia . — 19 zu Be oder zu zahlen, 8 m. und Sufgeäthe v. Dewitz, 
elmehr von dem Be er Gegenſtände telmann es ohm zu Sachwaltern vorge⸗ 
bi 866 elan, — dan 


g 
Mr e als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 


den. 
Das landes väterliche Herz unſeres theuren 
Königs muß nach mancher Sorge eine Erquickung 
daten. Keine Friedenspetition darf mehr ver⸗ 
auten. 


9 


in unserem Gerſchtslokale, Terminszimmer Ari 43, wor 


—.— . dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu m 0 inen. Abhaltun 
ee König u FÜR een . machen und Alles mit Vorbehalt ihrer ge ie — Konkurs⸗ Eröffnung. desen e ee 3 
e r na a ei da ine 
151 ſchr „ ine Ab⸗ 

7 Civil⸗Prozeßſachen, ſch it dae un iber Anlage det en. * 


Gemeinſchuldners haben von den in i Beſitz ‚befind- 75 5 
a 1 fo 1 Dir ihn lichen Ae e a Ai den 1. Juni 1806, Nachmittags 1 Uhr. 


3 h N Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe] Ueber das Vermögen des Schühmachermeiſters Carl 
ar an Preußen ſteht in Waffen zu jedem A ala d = oe "boten, 4 55 Hoffmann zu Selen ift der — Are eröffnet 
er bereit. aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts-] worden. 

Preußens Sache iſt mehr als eine gerechte nie fein oder nicht, mit — dafür — . ten Vorrecht um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann 
fie iſt eine heilige geworden, weil der G . bis zum 2. Juli 1866 einſchließlich 5. Meier hierſelbſt beſtelt. Die Gläubiger des Ges 
und zu bern bien droht weil der Gegner 12675 1 — = * lien — 1 5 3 — 5 — 

y nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der auf den 7. Jun ag „imer, Hauſchteck, Ludewi tern vorge⸗ 

—.— wird mit uns ſein, und der Sieg nicht a j - 5 . * 

ehlen! u 


riſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur in unſerm Gerichtslokale Terminszimmer Nr. 13, vor] ſchlagen. 
Gen des definitiven Verwaltungs-Perſonals dem Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten Ter⸗ ſch 8 
Pommern hat zwar in den letzten Zeiten 


10 uhr, min i kla d Vorſchlaͤge über die Beibe⸗ En 
a e 13, vor ung bee Berufen sr eſtelung eines anderen ö Bekanntmachung. 
viel durch kriegeriſche Ereigniſſe gelitten, die 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer a 

dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung | einſtweiligen Verwalters abzugeben. Die zum Zwecke der Neuwahl des Haufes Mr 
ganze Provinz wird lange noch durch alle Hane. etwas au Geld, nel ahnte ele. e Age 
Stände die traurigen Folgen der letzten Miß⸗ 25 


dieſes Termins wird gerignetenfalls mit der Verhandlung] Allen, welche von dem Gemein 
aber den Altord a aa werben. 5 . > auberen en ea . in Gew 10 Stadt ken am 1., 2. und 4. Juni er. in 
men 25 0 cheut Pa am haben, oder welch | etwa Re, 95 giſtratur zur Einſicht offen 
enn der König r t, ünd das Vaterland es, t, und zur Prüfun innerhalb. ahlen, vielmehr von 5 de 
— e , b — ber eren Fri —— Geben len e zum 1. Im 275 eßlich Der Magiſtrat. 


ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Aumeldun od 1 das ve 8 
Bis — 8 e lch aufgegeben, nichts an 2 zu betab Grabow a. O., den 31. Mai 1866, 
„ — 


de iger, welcher nicht in un Amtobezirkt 
82 Bi fu. bt, muß bei der Anme e 


PR 


== 


bels 3, Heumarkt Nr. 21, Kloſterſraße, 82 e Dir 
BE *. 
Be Paradeplatz Nr. 1 bis 8, 57 und 58, Reiſſchlägerſtraße 


Artillerieſtr., Bergſtr., Charlottenſtr., Karlsſtr., Eliſabeth⸗ 
ſtraße, Friedrichſtr., grüne Schanzſtr., Johanniszſtr., Kirch⸗ 
platz, Lindenſtr., Mauerſtr., Mühlenthorſtr., Paſſauerſtr., 
Dr me Viktoriaplatz, neue Wallſtr. und Wilhelmsſtraße 
wohnenden Kinder. 
b. im Schulgebäude, Oberwiek Nr. 83, 
Nachmittags 2 Uhr: 

1. Sonnabend, den 2. Juni. Beſichtigung der 
h reits nicht öffentlich Nauk fon und Impfung der Fort 
Preußen, im Steuergebäude vor dem Neuen Thore, und 
Bäckerberg und auf dem Bäckerberg wohnenden Kinder. 

„Sonnabend, den 9. Juni. Beſichtigung der 
am 2. Juni geimpften und Impfung der Oberwiekſtraße, 
ürſtenſtraße, Galgwieſe, Mühlenbergſtraße, Polls⸗Wieſe, 
iepenwerder und Inngfernberg wohnenden Kinder. 
c. im Schulzimmer zu Pommerensdorfer An⸗ 
lage Nr. 7, Nachmittags 4 Uhr: 
1. Sonnabend, den 2. Juni. b der 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 25. Mai 1866, Vormittags 9 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters Wilhelm 
Wittkopp zu Stettin iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgeforbert, in dem 

auf den 5. Juni 1866, Mittags 12 ge 
in unjerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 18, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Müller anberaumten Ter⸗ 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, So „ den 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam bereits nicht öffentlich geimpften und Impfung der Pom⸗ 
baben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗] merensdorfer Anlage, an der Chauſſee, Verbindungsſtr., 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, Apfel⸗Allee wohnendeu Kinder. 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 2. Sonnabend, den 9. Juni. Beſichtigung der 

bis zum 2. Juli 1866 einſchließlich am 2. Juni geimpften und Impfung der Pommerensdorfer 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu Anlage, Pommerensdorferſtr. und am ſchwarzen Damm 


machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte wohnenden Kinder. 

ebendahin zur en 2 8 eee tettin, den 19. Mai 1866. 

nd andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 

Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ Königliche Pollzet⸗Ilrektlon. 


lichen Pfanpſtücken nur Anzeige zu machen. g 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 2. Juli 1866 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 17. Juli 1866, Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar, zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 


Bei der diesjährigen Verlooſung find die 5 Aktien 
Nr. 103, 298, 718, 720, 880 


zur Amortiſation gelangt und werden vom 1. Juli e. ab 
alon (II. Serie) mit 100 Thlr. pro Aktie im Comploir 


— ausbezahlt. Ebeuſo erfolgt dort vom 1. Juli ab 
die Zahlung der pro 1. Juli c. fälligen Zinſen mit 
5 Thlr. pro Altie gegen Rückgabe des Zinsſcheines Nr. 6 
(II. Serie). 
Vom vorigen Jahre ſind noch 
der Aktien Nr. 161, 162 und 6 
Stettin, den 1. Juni 1866. 


Der Vorſtand der gemeinnützigen 


en die Coupons 5 


ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke Baugeſellſchaft. 
einen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ obhrecht. Hoppe. Wolfram. 


derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Ramm, 
Leiſtikow und Juſtizräthe Heydemann, Krahmer, 
Ludewig und Hanfchteck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Oeffentliche Impfungen im II. Polizei⸗ 
Revier. a 

Die öffeutli m M be d 
gate Nuten June n ll Polizei I in 
ieſem Jahre ſtatt: { 

a. im Schulgebäude, Eliſabethſtr. Nr. 12, 
Nachmittags 4 Uhr: 
b. 5 u 5 kein Bu in u 8 

entli a ’ m 

bet ehe Bautferfrafe, Neues Bollwerk N. } 


Conſervativer Verein. 


Verſammlung: Montag, den 4. Juni, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hotel de Prusse. 
Tagesordnung: 
Wahlangelegenheiten. Geſinnungsgenoſſen wer- 
den zum Beſuch der Verſammlung eingeladen. 
5 er Vorſtand. 


„Demminer | 
Dampfſchiff⸗Fahrt 


durch das Perſonen-Damſſchiff Der Strelasund, 
Capitain Hass. . 
Abg. v. Stettin ieb. Montag, Mittwoch u. Freitag? früh 
Abg. v. Demmin Dienſtags, Donnerſt., Sonnab. 6 Uhr. 
N u. Frachten ag us nach Tarif, 
Das Schiff ift neu reſtaurirt und bequem eingerichtet. 


Dampfſchiff⸗ Bureau. 


zinftr., Mönchenbrückſtraße, Papenſtraße 7 bis 18, 
5 Nr. 1 bis 8, 10 bis 20, Roſengarteuſtraße, Schulzenſtr. 
Nr. 15 bis 32, Splittſtr. Nr. 3, 4, 11 bis 14, gr. Woll⸗ 
weberſtr. Nr. 37 bis 47 wohnenden Kinder. 


2. Mittwoch, den 6. Juni. Beſichtigung der am 
30. Mai en und re der Albrechtſraße, Hermann Schulze. 
Beachtenswerth! f 


Von Herrn C. F. Meyer, Königl. Preußiſchem und Kaiſerl. Königl. Ruſſiſchem Hof-Lieferanten in Berlin, 


Neue 2a Nr. 39, empfing ich Niederlage des berühmten 


irektor Fr. Lampe's Kräuter⸗Elixir 


und le davon in ganzen Flaſchen & 20 Sgr. und in halben Flaſchen & TO 25 r. nebſt Ge⸗ 
„ koncitung. — Ebenſo empfehle ich den 9 5 ’ Noſch e 


Neuen Berliner Geſundheits⸗Liqueur von Emil Trotz, 


. Königl. Preuß. und Kaiſerl. Ruſſiſchem Apother I. Klaſſe, 
aus der Berliner Ligueur⸗Fabrik des Herrn W. ©. Meinhardt, Linienſtraße 116. 


Grünhof, Pölitzerſtraße Nr. 35. 
C. A. Gunther. 


Großer Ausverkauf 


bots zur W. Johanning'ſchen Concoursmaſſe gehörenden 
| Waarenlagers, beſtehend in 


Tapiſſerie⸗Waaren, ſowohl Stickereien, als ſämmtliche Materialien 
an Wolle, Seide, Perlen, Cannavas ic. 
Poſamentier- und Kurz⸗Waaren, Beſatz Artikel, 
N Knöpfe, Schnüre, Bänder, Gummi⸗Waaren, Unterrock-⸗Beſätze und 
S3 wiſchenſätze; Sie 
Strumpf⸗Waaren für Herren und Damen, 
Trikotjacken und Beinkleider, 
Handſchuhe, von 2 Sgr. pro Paar ab, 
weiße und bunte Strümpfe; 
Fantaſie⸗Artikel, Seelenwärmer, Kragen, Weiten, Hauben, Capotten x. 
Strickwollen, Baumwollen, Vigogne⸗Wollen nc. 
Leder⸗Waaren, als: Brieftaſchen, Schreibmappen, Cabas, Neceſſaires, 
| n Portemonnaies, Damentaſchen, Schulmappen, Photographie⸗ 
U 


Holz⸗Waaren, als Käſten, 
robenhalter, Cigarren - und 


An: 


Stockſtänder, Leſepulte, Handtuch⸗ und Garde⸗ 
Arbeitskäſten, allerhand geſchnitzte Waaren. 


Eigarrenſpitzen und feine Stöcke offeriren 
5 Moll & Hügel, 
„Schulzenſtraße 21. 


D IR 0 194 


egen Rückgabe derſelben und der Coupons 7 bis 10 nebſt 
des Herrn Paul Wolfram — Frauenſtraße Nr. 20 


Sommerblumen⸗Pflauzen 
in den gangbarſten Sorten, als verſchiedene ausgezeichnete 


Varietäten Levkoien, Aſtern, Petunien, Chineſer Nelken, 
Phlox Drummondi offerirt in reicher Auswahl 


Die Gärtnerei der Züllchower 


a Anſtalten. 


Tüglich friſche Grasbutter 


in Fäßchen ca. 30 Pfd., wie auch ausgewogen, empfiehlt 
billigſt 

Carl Stocken. 
Neuer Kaufmanns ⸗Fetthering, 


beſte Brabanter Sardellen, 
a Pfund 8 Sgr. 


Carl Stocken. 


jeder Art billigſt zu haben. C. Siede. 


empfiehlt 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang 
ſtark, ſtehen zum Verkauf au 
platz Galgwieſe 30. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße Nr. 2 


Die Bichſenmacherei v. Fr. Kühner, 


Stettin, Breiteſtraße 65, 


2 Fenſtertritte ſind zu verkaufen 
gr. Wollweberſtraße Nr. 63, 1 Tr. 


3 25 
+ 244% Zoll 
dem Zimmer⸗ 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art wech der 


neueſten Konſtruktion unter Garantie zu den 
Preiſen. 


illigſten 


NB. Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt 


ausgeführt. 


Böhmische u. franz. 
Glacse-Handschuhe 
ant umd Stulpen 
in großer Auswahl, empfiehlt 

Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre, ® 


Wegen Aufgabe ſollen alle Sorten Möbel, 
Pulte, alte ſowie neue Repoſitorien, Ladentiſche 
zu jedem annehmbaren Gebote verkauft werden 
Viktoriaplatz Nr. 5, parterre. 


Militair⸗Feruröhre und 
Krimmſtecher 


empfiehlt in großer Auswahl und beſter Qualität 
= Optiker F. Hager, Aſchgeberſtraße 7. 


5 465 * in Tafeln und Rollen. 
Engl. Dachfilz nebſt allen zum Dachdecken 
gebörenden Materialien empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
ſen, und übernimmt anch auf Verlangen das 
Eindecken der Dächer unter Garantie. 

Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


wird ſauber 


Wäſehe und billi 


eſtickt 
Frauenſtraße Nr. 15, 1 Tr. 


An einem Privat⸗Mittagstiſch a 5 u. 6 Sgr. find 
mehrere Plätze frei. Mönchenſtraße 27 u. 28, 2 Tr. 


Ein⸗ und Verkauf aller Arten alter Münzen in Gold, 
Silber und Kupfer. C. Suess, Roſengarten Nr. 55. 


1 alter Leinewand⸗Plan und mehrere Stücken find billig 
zu verkaufen bei C. Suess, Roſengarten Nr. 55. 


Eine große Auswahl getragener Herren⸗Kleidungaſtücke 
ſebr billig bei O. Suess, Roſengarten 55. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Donche⸗Bad. 


8 
Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9—10. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Sonnabend, den 2. Juni 1866. 


Klein Geld. 


Poſſe mit Geſang und Tauz in 3 Akten und 6 Bildern 
von E. Pohl. uſik von Conradi. 


Vermiethungen. 


2 freundliche Wohnungen, deren eine parterre, von je 
2 Stuben, Kabinet, heller Küche und Znbehör, zu verm. 
Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 4, 2te Thür 1 Tr. 


1 kleine Wohnung iſt zu verm. Mönchenſtraße 3. 


— — . — — — 
apenſtraße 15, 3 Tr., iſt 1 kleine Wohnung an ftilfe 
Ab, zum 1. Juli zu eben, 3 f 


wei freundl. zuſammenhäng. möbl. Vorder⸗Zimmer 
3 ſogleich od. ſpäter z. verm. Reifſchlägerſtr. 3, 2 Tr. 
2 Wohnungen, im Vorderhauſe 1 Treppe hoch, find an 
ruhige Miether zu vermiethen Fuhrſtraße 21. 

Die Weingeſchäfts⸗Lokalitäten 
gr. Oderſtraße 11 ſind vom 1. Inli ab zu vermiethen. 


. TTT 
Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn. beſt. aus 2 St. 
Kab. Entree u. Zub. z. 1. Juli auch ſogleich zu verm. 


— — —— — — 
Nene Königsſtraße 15, 3 Tr., iſt zum 1. Juni e. eine 
möbl. Stube zu verm. 


— — —— . U—— — —— — 
Fuhrſtraße Nr. 20 iſt ſogleich 1 Wohnung zu verm. 


Grünhof, Heinrichſtraße 7, ſind Särge 


Wallbrauerei, 


1 


Eine fr. möbl. Vorderſt. if} gr. Wollweberſtr. 58 an I 
od. 2 Herren ſogleich mit Betten zu verm. Näheres parterre. 


Große Wollweberſtraße 43 
iſt eite freuudl. Wohnung von 3 Stuben, Kammer, Küche 
und Zubehör z. 1. i zu verm. 
Paradeplatz Nr. 2 

iſt 1 freundlich möbl. Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 
Näheres gr. Wollweberſtraße 43. 

1 * iſt eine kleine Wohnung an kinderloſe Leute 
zum 1. Juni zu verm. 


3 Tr., ſofort 4 möbl. ©t., Tab, 
ſchönſter Fernſicht, Burſchengelaß. 


Nofengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


Eliſabethſtr. 9 a, 3 Tr. r., 1 moͤbl. Stube ſofort z. verm. 


Grabow, Langeſtraße 47, bei Grünhof, ift eine möbl. 
Parterreſtube zu vermiethen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juli zu verm. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Für Schriftſetzer! 


In der Buchdruckerei der „Staatsbürger⸗Zeitung“ finden 
von Sonnabend, den 2. Juni, an geübte Zeitüngsſetzer 
unter folgenden Bedingungen dauernde Condition: 100 
Zeilen Petit (a Zeile 48 Halbgevierte) werden mit 14 Sgr. 
6 Pf., 100 Zeilen Borgis (a Zeile 43 Halbgevierte) 
mit 13 Sgr., 100 Zeilen Nonpareille mit 22 Sgr. 6 Pf. 
berechnet; durchſchoſſener Satz und Annoncen werden nach 
Raum, reiner Ziffernſatz um die Hälfte höher gerechnet — 
Die Arbeitszeit iſt täglich, alſo auch Sonntags; jedoch 
iſt die Einrichtung getroffen, daß täglich von 11 Setzern 
ein Setzer und ſeden Sonntag drei Setzer frei haben. 
Die eigentliche Setzzeit iſt von 2 Uhr bis 10 Uhr, wäh⸗ 
rend es dem Setzer überlaſſen bleibt, das Ablegen der 
Schrift Vormittags nach feinem Belieben zu beſorgen. 
Arbeitsſtunden nach 10 Uhr Abends werden mit 5 Sgr. 
pro Stunde honorirt. Diejenigen Setzer, die auf ihren 
freieu Tag verzichten, erhalten für dieſen Tag eine Extras 
Entſchädigung von 15 Sgr. (Die bisherigen Setzer 
haben wöchentlich durchſchnittlich 7—12 Thlr. verdient.) 
Setzer, die unter dieſen Bedingungen arbeiten wollen, 
können ſich täglich von 10—12 und 2—4 Uhr melden. 

Berlin, den 27. Mai 1866. 

Die Buchdruckerei der „Staatsbürger⸗Zeitung.“ 
A. Neuendorff (Schützenſtraße 68.) 


Ein ordentlicher Knabe, der Bäcker werden will, kann 
Papenſtraße 15 in die Lehre treten. 


Ein ordentliches Mädchen wünſcht bei einem Herrn die 
Wirthſchaft zu führen Mönchenſtraße 1, 3 Tr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, den 3. Juni, werden in den bieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schlof- Kirche: 
Herr Candidat Gebrke um 8% Uhr. 
gem Konſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr. 
A 


err Prediger Wollenburg um 2 
m Montag, Abends 6 Uhr: 
Herr Prediger Wollenburg. 
Am Donnerſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Paſtor Boyſen. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 


. (Einſegnung) 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
u der Peters und Pauls⸗Kirche. 
1 — uperintendent Hasper um 9%, Uhr. 
err Prediger — — um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Köhn um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sounabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 5 
Neu⸗Toruey im Schulhauſe: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
Zn der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 
Jugend ⸗Gottes dienſt.) 
n a Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 214 Uhr: Leſe-Gottesdienſt. 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artille rieſtraße 2. — 
Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag findet um 6½% Uhr Abends noch eine 
d über die Thaten Gottes zur Vollendung der Kirche 
att. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 27. Mai zum erſten Male: 
In der Schloßk irche: 
Herr Karl Ad. Müller, Photograph hier, m. Jungfrau 
Bertha Charl. Fried. Aug. Löther hier. 
{ In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Auguſt Emil W. Kant, Holzbändler hier, mit 
Juugfrau Helene Louiſe Friederile Schmidt hier. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Hugo Theod. Alb. Berkhauer, Kellner hier, 
Marie Emilie Franz. Lehmann bier. 
N Ju der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
arl Auguſt Wilh. Fritzke, Arb. hier, mit Jungfrau 
Pi Mg, in Leop. N ot ir e — 
arl Auguſt Leop. Roß, Töpfergeſ. hier, mit Auguſte 
Fried. Wild. Duden hier. Wee 4 
Franz Wilh. Eduard Müller, Maſchiniſt in Gollnow, 
mit e i Carol. Fried. Schulz daf. 


m. Jungfrau 


Herr Selk. 
Frau Joh Chr. 


n der Gertrud⸗Kirche: 2 
ug. Ad. Quaſt, Schloſſermſtr. bier, mit 
Dee Fuge geb, Cipufter, hie, 
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